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Hierzu liegt dem Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden 
folgende Ergänzung der Fraktion B´90/Die Grünen vom 20.09.2022 vor:

„… laut Ruhrnachrichten wurde der gleiche Sicherheits- und Präsenzdienst beauftragt, den 
die Stadt Dortmund im Stadtgarten abends von 19 bis 23 Uhr tätig ist. Der private 
Sicherheitsdienst würde dann nahtlos von 23 Uhr bis 1 Uhr fortgesetzt und nachts die 
Eingänge der City-Immobilien kontrollieren. Die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
bittet aufgrund der Berichterstattung der Ruhrnachrichten zur Einstellung eines privaten 
Sicherheits- und Präsenzdienstes auf dem Hellweg durch den Cityring um schriftliche 
Stellungnahme der Verwaltung. Dabei soll die Verwaltung insbesondere auf die Abgrenzung 
zum eigen engagierten Sicherheits- und Präsenzdienst eingehen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“

StR Dahmen macht deutlich, dass es sich bei dem Thema um einen ständigen Prozess handelt, bei 
dem die Politik auch weiterhin laufend beteiligt werden soll.
Begonnen hätten die diesbezüglichen Maßnahmen vor ca. einem Jahr mit der verstärkten Bestreifung 
der westlichen Innenstadt und einem Fahrzeug des KOD am Stadtgarten und im Bereich Martinstraße/ 
Ausfahrt Thiergalerie.
Weiterhin wurde durch das Grünflächenamt die Grünanlage Stadtgarten komplett neugestaltet, um 
potenzielle Verstecke für Drogenkonsum zu eliminieren.
Weiterer wichtiger Aspekt des Themas „Aktion sichere Innenstadt“ sei der Drogenkonsumraum, der 
seit einigen Monaten wieder im Vollbetrieb und seit kurzem auch für Nicht-Dortmunder geöffnet sei. 
Der Drogenkonsum habe sich nach der Pandemiephase wieder in die Räumlichkeiten verlegt und die 
Örtlichkeit habe nach dem mittlerweile rechtskräftigen Urteil zur Baugenehmigung dauerhaft Bestand. 
Die Sozialverwaltung habe mit 2 zusätzlich eingestellten Streetworkern und einer Sozialarbeiterin in 
der Drogenberatungsstelle zur Entspannung der Situation beigetragen. 
Um die Stadtgartensituation weiter zu verbessern, habe die Stadt Dortmund seit dem 23. Mai einen 
privaten Sicherheitsdienst, an Wochentagen von 19 bis 23 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 15 
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bis 23 Uhr, eingesetzt. Dieser Dienst habe sich bewährt, es gebe keine Beschwerden über 
Drogenkonsum während der Einsatzzeiten. Der Sicherheitsdienst habe keinerlei hoheitlichen 
Befugnisse, d.h., wenn eine Konfliktsituation bestehe, hätten die Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes 
das Ordnungsamt oder die Polizei zu verständigen. Sie hätten keine Möglichkeit, wie der Kommunale 
Ordnungsdienst, selber einzugreifen, da sie nur als Private mit sogenannten Jedermannsrechten 
ausgestattet seien, also über die gleichen Rechte verfügten, wie Privatpersonen.
StR Dahmen betont, es gebe hinreichende Hilfeangebote für Obdachlose in Dortmund und 
ausreichend Übernachtungsmöglichkeiten, so dass niemand auf der Straße übernachten müsse.
Auf diese Angebote mache auch der vor ca. einem Jahr installierte Weckdienst des KOD die 
Obdachlosen aufmerksam.
Trotzdem gebe es eine hohe Beschwerdelage bei Geschäftsleuten über durch obdachlose Menschen 
verursachten Verunreinigungen in Geschäftseingängen. Hier könne der KOD allerdings nicht 
einschreiten, da es sich um Privatflächen handle, auf denen er keine Hoheitsbefugnisse habe. 
Daher beabsichtige der Cityring, zwei Mal die Woche nach 23 Uhr einen Sicherheitsdienst 
einzusetzen, der campierende Menschen auffordert, die Privatfläche zu verlassen und das dem 
Hausbesitzer oder Geschäftsinhaber zustehende Hausrecht ausübt. Dem Cityring sei von der 
Verwaltung ein Merkblatt über existenzielle Hilfen für wohnungslose Menschen in Dortmund zur 
Verfügung gestellt worden, welches auch der Kommunale Ordnungsdienst mit sich führt und an 
Obdachlose verteilt, die im öffentlichen Raum campieren. Hier seien die unterschiedlichen 
Hilfemöglichkeiten – inklusive der 24-Stunden-Hilfen für obdachlose Frauen und Männer aufgelistet. 

Zu den Fragen der Fraktion B´90/Die Grünen informiert StR Dahmen vorab folgendermaßen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?

Die Stadt habe keine Informationen über die einzelnen Grundstücke. Die Konkretisierung finde 
zwischen dem Sicherheitsdienst und dem Cityring statt.

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?

Der Sicherheitsdienst könne in diesen Fällen ausschließlich das Hausrecht des Eigentümers ausüben, 
d.h. er könne zum Verlassen der Örtlichkeit auffordern und bei Weigerung die Polizei rufen. 

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?

Ein privater Sicherheitsdienst habe keine Sonderrechte im öffentlichen Raum, diese Rechte habe er 
nur im privaten Raum. Er könne allenfalls innerhalb der sog. Jedermannsrechte Hilfe leisten bzw. Hilfe 
rufen. Die Verwaltung betont, dass der Sicherheitsdienst ausschließlich auf privater Fläche tätig 
werden dürfe.

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?

Es gebe im Citybereich Privatflächen, die sehr frei zugänglich sind. Hier habe das Ordnungsamt keine 
Befugnisse sondern nur der Eigentümer.

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“

Dieses Thema obliege der Verantwortung der Firma
.
Eine schriftliche Antwort erfolgt zur nächsten Sitzung

Der Vertrag mit dem privaten Sicherheitsdienst endet am 31.10.2022. 

Zur Belebung des Stadtgartens sollen zukünftig über das Jugendamt Jugendkulturveranstaltungen 
stattfinden. Einen ersten Versuch habe es im Frühjahr beim Stadtfest im Bereich der Skateranlage 
gegeben mit dem Auftritt einiger Jugend-DJs. Im Grundsatz wolle man Sicherheit durch 
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Aufenthaltsqualität steigern, also Publikum durch Aktionen anziehen. Mit dem „Feierabendmarkt“, den 
das Theater vor einigen Wochen erstmals veranstaltet hat, sei der Platz vor dem Theater belebt 
worden. Eine weitere kleine Kulturveranstaltung werde kurzfristig organisiert, um hier den ersten 
Versuch zu starten, Kulturleben in den Stadtgarten zu bringen und die Aufenthaltsqualität zu steigern 
und auch den Zufallsaufenthalt spannender zu gestalten. 

Rm Beckmann (Fraktion B´90/Die Grünen) berichtet zum Drogenkonsumraum, dass man im ASAG 
auf eine Verlängerung der Öffnungszeiten hinwirken wolle. Er möchte hinsichtlich der Situation in der 
Brückstraße/ Konzerthaus wissen, ob es Veränderungen nach den Gesprächen mit den privaten 
Betreibern der Parkhäuser bezüglich Reinigungs- und Reparaturintervallen gebe. Weiterhin fragt er, 
ob die Politik an der Entscheidung zu Blau- bzw. Schwarzlicht im Parkhaus beteiligt wird. Zum Thema 
Sicherheitsdienst im Stadtgarten fragt er nach Informationen zu langfristigen Planungen mit der Firma, 
zu der diesbezüglichen Zusammenarbeit zwischen Stadt und Cityring und bittet um eine  Bewertung 
der Tätigkeit des Sicherheitsdienstes in Zusammenarbeit mit dem Cityring. Er bittet darüber hinaus um 
schriftliche Ausfertigung des mündlichen Berichts.

StR Dahmen gibt an, die Fragen zum Parkhaus an das Konzerthaus weiterzugeben. Er sagt 
regelmäßige Informationen im Ausschuss über die Entwicklungen zu. Bei der Beauftragung des 
Sicherheitsdienstes wurde von vornherein die Überlegung verworfen, diese auch mit Leistungen von 
Privaten zu beauftragen, um eine etwaige Beihilfen-Problematik sowie eine Problematik mit § 2b UStG 
zu vermeiden. Daher habe der Cityring nunmehr einen eigenen Vertrag mit dem Sicherheitsdienst 
geschlossen, den die Stadt Dortmund für den Stadtgarten beauftragt hat. Der Auftrag der Stadt 
Dortmund ist aktuell bis zum 31.10.2022 befristet.

Rm Goosmann (SPD-Fraktion) macht noch einmal deutlich, dass seine Fraktion für eine Verlängerung 
der Beauftragung zugunsten einer Attraktivitätssteigerung des Stadtgartens sei. Er sehe hierin 
allerdings nicht unbedingt eine Dauerlösung und schlägt eine Evaluierung nach 1 Jahr im Frühjahr 
2023 vor. 

Rm Wallrabe (CDU-Fraktion) beantragt die Verlängerung der Beauftragung des privaten 
Sicherheitsdienstes für den Stadtgarten über den 31.10.2022 hinaus bis zum 31.03.2023.

sB Martinschledde (Fraktion Die Linke+) befürwortet eine Verlängerung. Er erkundigt sich nach Zahlen 
zur Auslastung der Übernachtungsstellen und der diesbezüglichen  Kosten. Weiterhin wünscht er 
Zahlen zu Obdachlosen, die im Freien übernachten.

Rm Beckmann stellt klar, dass nicht die Anzahl der Plätze das Problem sind. Die Angebote seien nicht 
passend und die Betroffenen werden mit den Angeboten nicht erreicht. Er kündigt eine Enthaltung 
seiner Fraktion für den Antrag der CDU wegen Beratungsbedarfs an.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden stimmt 
dem Antrag der CDU auf Verlängerung der Beauftragung des privaten Sicherheitsdienstes für 
den Stadtgarten bis zum 31.03.2023, bei Enthaltung der Fraktion B´90/Die Grünen, einstimmig 
zu.

Herr Ehinger (Geschäftsführender Direktor Theater DO) betont die Bedeutung des Stadtgartens für 
das Theater als Anlaufstelle über den ÖPNV. Der Feierabendmarkt sei ein erster Schritt zur Belebung 
gewesen. Er kündigt eine Aktion im Stadtgarten mit einer Künstlergruppe für den 29. September an. 
Am Donnerstag 22.09.2022 habe er einen Termin mit DOPARK bezüglich Organisation des Zugangs 
zu den Parkhäusern.

StR Dahmen teilt mit, die finanziellen Mittel für das Straßentheater stünden aus dem Aktionsprogramm 
zur Verfügung.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt die 
Ausführungen von StR Dahmen zur Kenntnis.
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Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt den 
nachfolgenden Beschlussvorschlag zur Kenntnis:

1. Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften, der Ausschuss für 
Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden, der Ausschuss für 
Kinder, Jugend und Familie, der Hauptausschuss und Ältestenrat sowie der Rat der Stadt 
Dortmund nehmen den aktuellen Sachstand zum Haushaltsbegleitbeschluss zur Entwicklung 
eines Aktionsplanes „Angsträume City“ zur Kenntnis.

2. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt den vom 23.05. bis einschließlich 31.10.2022 befristeten 
Einsatz eines privaten Sicherheitsdienstes mit einer Präsenz von Montag bis Samstag (19 bis 
23 Uhr) sowie an Sonn- und Feiertagen (15 bis 23 Uhr) im Stadtgarten zur Kenntnis. Die 
Beauftragung der Verwaltung erfolgte aus dem bestehenden Rahmenvertrag.

3. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt die bisher geplanten Veranstaltungen im Stadtgarten zu 
Kenntnis.
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Hierzu liegt dem Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden 
folgende Ergänzung der Fraktion B´90/Die Grünen vom 20.09.2022 vor:

„… laut Ruhrnachrichten wurde der gleiche Sicherheits- und Präsenzdienst beauftragt, den 
die Stadt Dortmund im Stadtgarten abends von 19 bis 23 Uhr tätig ist. Der private 
Sicherheitsdienst würde dann nahtlos von 23 Uhr bis 1 Uhr fortgesetzt und nachts die 
Eingänge der City-Immobilien kontrollieren. Die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
bittet aufgrund der Berichterstattung der Ruhrnachrichten zur Einstellung eines privaten 
Sicherheits- und Präsenzdienstes auf dem Hellweg durch den Cityring um schriftliche 
Stellungnahme der Verwaltung. Dabei soll die Verwaltung insbesondere auf die Abgrenzung 
zum eigen engagierten Sicherheits- und Präsenzdienst eingehen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“

StR Dahmen macht deutlich, dass es sich bei dem Thema um einen ständigen Prozess handelt, bei 
dem die Politik auch weiterhin laufend beteiligt werden soll.
Begonnen hätten die diesbezüglichen Maßnahmen vor ca. einem Jahr mit der verstärkten Bestreifung 
der westlichen Innenstadt und einem Fahrzeug des KOD am Stadtgarten und im Bereich Martinstraße/ 
Ausfahrt Thiergalerie.
Weiterhin wurde durch das Grünflächenamt die Grünanlage Stadtgarten komplett neugestaltet, um 
potenzielle Verstecke für Drogenkonsum zu eliminieren.
Weiterer wichtiger Aspekt des Themas „Aktion sichere Innenstadt“ sei der Drogenkonsumraum, der 
seit einigen Monaten wieder im Vollbetrieb und seit kurzem auch für Nicht-Dortmunder geöffnet sei. 
Der Drogenkonsum habe sich nach der Pandemiephase wieder in die Räumlichkeiten verlegt und die 
Örtlichkeit habe nach dem mittlerweile rechtskräftigen Urteil zur Baugenehmigung dauerhaft Bestand. 
Die Sozialverwaltung habe mit 2 zusätzlich eingestellten Streetworkern und einer Sozialarbeiterin in 
der Drogenberatungsstelle zur Entspannung der Situation beigetragen. 
Um die Stadtgartensituation weiter zu verbessern, habe die Stadt Dortmund seit dem 23. Mai einen 
privaten Sicherheitsdienst, an Wochentagen von 19 bis 23 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 15 
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bis 23 Uhr, eingesetzt. Dieser Dienst habe sich bewährt, es gebe keine Beschwerden über 
Drogenkonsum während der Einsatzzeiten. Der Sicherheitsdienst habe keinerlei hoheitlichen 
Befugnisse, d.h., wenn eine Konfliktsituation bestehe, hätten die Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes 
das Ordnungsamt oder die Polizei zu verständigen. Sie hätten keine Möglichkeit, wie der Kommunale 
Ordnungsdienst, selber einzugreifen, da sie nur als Private mit sogenannten Jedermannsrechten 
ausgestattet seien, also über die gleichen Rechte verfügten, wie Privatpersonen.
StR Dahmen betont, es gebe hinreichende Hilfeangebote für Obdachlose in Dortmund und 
ausreichend Übernachtungsmöglichkeiten, so dass niemand auf der Straße übernachten müsse.
Auf diese Angebote mache auch der vor ca. einem Jahr installierte Weckdienst des KOD die 
Obdachlosen aufmerksam.
Trotzdem gebe es eine hohe Beschwerdelage bei Geschäftsleuten über durch obdachlose Menschen 
verursachten Verunreinigungen in Geschäftseingängen. Hier könne der KOD allerdings nicht 
einschreiten, da es sich um Privatflächen handle, auf denen er keine Hoheitsbefugnisse habe. 
Daher beabsichtige der Cityring, zwei Mal die Woche nach 23 Uhr einen Sicherheitsdienst 
einzusetzen, der campierende Menschen auffordert, die Privatfläche zu verlassen und das dem 
Hausbesitzer oder Geschäftsinhaber zustehende Hausrecht ausübt. Dem Cityring sei von der 
Verwaltung ein Merkblatt über existenzielle Hilfen für wohnungslose Menschen in Dortmund zur 
Verfügung gestellt worden, welches auch der Kommunale Ordnungsdienst mit sich führt und an 
Obdachlose verteilt, die im öffentlichen Raum campieren. Darin seien die unterschiedlichen 
Hilfemöglichkeiten – inklusive der 24-Stunden-Hilfen für obdachlose Frauen und Männer aufgelistet. 

Zu den Fragen der Fraktion B´90/Die Grünen informiert StR Dahmen vorab folgendermaßen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?

Die Stadt habe keine Informationen über die einzelnen Grundstücke. Die Konkretisierung finde 
zwischen dem Sicherheitsdienst und dem Cityring statt.

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?

Der Sicherheitsdienst könne in diesen Fällen ausschließlich das Hausrecht des Eigentümers ausüben, 
d.h. er könne zum Verlassen der Örtlichkeit auffordern und bei Weigerung die Polizei rufen. 

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?

Ein privater Sicherheitsdienst habe keine Sonderrechte im öffentlichen Raum, diese Rechte habe er 
nur im privaten Raum. Er könne allenfalls innerhalb der sog. Jedermannsrechte Hilfe leisten bzw. Hilfe 
rufen. Die Verwaltung betont, dass der Sicherheitsdienst ausschließlich auf privater Fläche tätig 
werden dürfe.

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?

Es gebe im Citybereich Privatflächen, die sehr frei zugänglich sind. Hier habe das Ordnungsamt keine 
Befugnisse sondern nur der Eigentümer.

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“

Dieses Thema obliege der Verantwortung der Firma
.
Eine schriftliche Antwort erfolgt zur nächsten Sitzung

Zur Belebung des Stadtgartens sollen zukünftig über das Jugendamt Jugendkulturveranstaltungen 
stattfinden. Einen ersten Versuch habe es im Frühjahr beim Stadtfest im Bereich der Skateranlage 
gegeben mit dem Auftritt einiger Jugend-DJs. Im Grundsatz wolle man Sicherheit durch 
Aufenthaltsqualität steigern, also Publikum durch Aktionen anziehen. Mit dem „Feierabendmarkt“, den 
das Theater vor einigen Wochen erstmals veranstaltet hat, sei der Platz vor dem Theater belebt 
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worden. Eine weitere kleine Kulturveranstaltung werde kurzfristig organisiert, um hier den ersten 
Versuch zu starten, Kulturleben in den Stadtgarten zu bringen und die Aufenthaltsqualität zu steigern 
und auch den Zufallsaufenthalt spannender zu gestalten. 

Rm Beckmann (Fraktion B´90/Die Grünen) berichtet zum Drogenkonsumraum, dass man im ASAG 
auf eine Verlängerung der Öffnungszeiten hinwirken wolle. Er möchte hinsichtlich der Situation in der 
Brückstraße/ Konzerthaus wissen, ob es Veränderungen nach den Gesprächen mit den privaten 
Betreibern der Parkhäuser bezüglich Reinigungs- und Reparaturintervallen gebe. Weiterhin fragt er, 
ob die Politik an der Entscheidung zu Blau- bzw. Schwarzlicht im Parkhaus beteiligt wird. Zum Thema 
Sicherheitsdienst im Stadtgarten fragt er nach Informationen zu langfristigen Planungen mit der Firma, 
zu der diesbezüglichen Zusammenarbeit zwischen Stadt und Cityring und bittet um eine  Bewertung 
der Tätigkeit des Sicherheitsdienstes in Zusammenarbeit mit dem Cityring. Er bittet darüber hinaus um 
schriftliche Ausfertigung des mündlichen Berichts.

Antwort des Konzerthauses zur Frage bezüglich der Parkhäuser zu Protokoll:
Die Reinigungsintervalle in den Parkhäusern sind etwas angepasst worden, müssen allerdings 
weiter verstärkt werden, um die Situation tatsächlich zu verbessern. Im Parkhaus Bissenkamp 
ist mittlerweile ein Sicherheitsdienst eingerichtet worden, da die Kriminalität weiter 
zugenommen hat. Die Eingangstüren sind bereits seit längerer Zeit defekt, so dass Parkende 
vor verschlossener Tür stehen. In der Passage Bissenkamp/Decathlon/Basecamp
beeinträchtigt ein Bauzaun die ohnehin unübersichtliche Örtlichkeit. Im Parkhaus Kuckelke 
bestehen Probleme, da der Konzerthaustarif nicht abgerechnet wird und die Kunden einen 
höheren Tarif zahlen müssen. Bisherige Gespräche mit dem Betreiber haben nicht zu einer 
Lösung geführt. Die Konzerthaus-Tiefgarage Burgwall wird ein Jahr lang renoviert, so dass 
nur die Parkhäuser Bissenkamp und Kuckelke zur Verfügung stehen. In der Weihnachtszeit 
wird sich die Problematik voraussichtlich verschärfen.

StR Dahmen gibt an, die Fragen zum Parkhaus an das Konzerthaus weiterzugeben. Er sagt 
regelmäßige Informationen im Ausschuss über die Entwicklungen zu. Bei der Beauftragung des 
Sicherheitsdienstes wurde von vornherein die Überlegung verworfen, diese auch mit Leistungen von 
Privaten zu beauftragen, um eine etwaige Beihilfen-Problematik sowie eine Problematik mit § 2b UStG 
zu vermeiden. Daher habe der Cityring nunmehr einen eigenen Vertrag mit dem Sicherheitsdienst 
geschlossen, den die Stadt Dortmund für den Stadtgarten beauftragt hat. Der Auftrag der Stadt 
Dortmund ist aktuell bis zum 31.10.2022 befristet.

Rm Goosmann (SPD-Fraktion) macht noch einmal deutlich, dass seine Fraktion für eine Verlängerung 
der Beauftragung zugunsten einer Attraktivitätssteigerung des Stadtgartens sei. Er sehe hierin 
allerdings nicht unbedingt eine Dauerlösung und schlägt eine Evaluierung nach 1 Jahr im Frühjahr 
2023 vor. 

Rm Wallrabe (CDU-Fraktion) beantragt die Verlängerung der Beauftragung des privaten 
Sicherheitsdienstes für den Stadtgarten über den 31.10.2022 hinaus bis zum 31.03.2023.

sB Martinschledde (Fraktion Die Linke+) befürwortet eine Verlängerung. Er erkundigt sich nach Zahlen 
zur Auslastung der Übernachtungsstellen und der diesbezüglichen  Kosten. Weiterhin wünscht er 
Zahlen zu Obdachlosen, die im Freien übernachten.

Antwort des FB 50 zu den Fragen zu Protokoll:
Die städtischen Notschlafstellen sind durchgängig gut ausgelastet. In der 
Männerübernachtungsstelle (70 Plätze) übernachteten beispielsweise im August 2022 
insgesamt 84 Menschen (in einer Bandbreite von 1 – 31 Tagen). Die 
Frauenübernachtungsstelle (50 Plätze) wurde von 106 Menschen frequentiert. Das Gap Jump 
für junge Erwachsene (20 Plätze) ist wegen der konzeptionellen Ausrichtung (längerfristiger 
Aufenthalt) nur von 22 Menschen genutzt worden.
Die Notschlafstellenplätze sind als Ressource nicht isoliert zu betrachten; die Stadt Dortmund 
verfügt über weitere Unterbringungskapazitäten in Übergangseinrichtungen und dem sog. 
Wohnraumvorhalteprogramm. So ist sichergestellt, dass zu jeder Zeit 
Unterbringungsmaßnahmen erfolgen können, auch wenn die in Rede stehenden 
Notschlafplätze „belegt“ sein sollten. Über die weitere strukturelle Entwicklung berichtet die 
Verwaltung regelmäßig im ASAG.
Der finanzielle Aufwand für den Betrieb der genannten Einrichtungen einschließlich von 
Bertreiberkosten beläuft sich auf rd. 3,7 Mio. Euro jährlich (brutto). 
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Die Anzahl der auf der Straße nächtigenden obdachlosen Menschen ist nicht bekannt. 
Insgesamt bekannt durch Sozialleistungsbezug beim Sozialamt und Jobcenter sind zwischen 
500 und 600 Personen als „wohnungslos“ ausgewiesen.

Rm Beckmann stellt klar, dass nicht die Anzahl der Plätze das Problem sind. Die Angebote seien nicht 
passend und die Betroffenen werden mit den Angeboten nicht erreicht. Er kündigt eine Enthaltung 
seiner Fraktion für den Antrag der CDU wegen Beratungsbedarfs an.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden stimmt 
dem Antrag der CDU auf Verlängerung der Beauftragung des privaten Sicherheitsdienstes für 
den Stadtgarten bis zum 31.03.2023, bei Enthaltung der Fraktion B´90/Die Grünen, einstimmig 
zu.

Herr Ehinger (Geschäftsführender Direktor Theater DO) betont die Bedeutung des Stadtgartens für 
das Theater als Anlaufstelle über den ÖPNV. Der Feierabendmarkt sei ein erster Schritt zur Belebung 
gewesen. Er kündigt eine Aktion im Stadtgarten mit einer Künstlergruppe für den 29. September an. 
Am Donnerstag 22.09.2022 habe er einen Termin mit DOPARK bezüglich Organisation des Zugangs 
zu den Parkhäusern.

StR Dahmen teilt mit, die finanziellen Mittel für das Straßentheater stünden aus dem Aktionsprogramm 
zur Verfügung.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt die 
Ausführungen von StR Dahmen zur Kenntnis.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt den 
nachfolgenden Beschlussvorschlag zur Kenntnis:

1. Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften, der Ausschuss für 
Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden, der Ausschuss für 
Kinder, Jugend und Familie, der Hauptausschuss und Ältestenrat sowie der Rat der Stadt 
Dortmund nehmen den aktuellen Sachstand zum Haushaltsbegleitbeschluss zur Entwicklung 
eines Aktionsplanes „Angsträume City“ zur Kenntnis.

2. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt den vom 23.05. bis einschließlich 31.10.2022 befristeten 
Einsatz eines privaten Sicherheitsdienstes mit einer Präsenz von Montag bis Samstag (19 bis 
23 Uhr) sowie an Sonn- und Feiertagen (15 bis 23 Uhr) im Stadtgarten zur Kenntnis. Die 
Beauftragung der Verwaltung erfolgte aus dem bestehenden Rahmenvertrag.

3. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt die bisher geplanten Veranstaltungen im Stadtgarten zu 
Kenntnis.
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Dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung des 
Ausschusses für Bürgerdienste öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden aus der 
öffentlichen Sitzung vom 20.09.22 vor:

Hierzu liegt dem Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und 
Beschwerden folgende Ergänzung der Fraktion B´90/Die Grünen vom 20.09.2022 vor:

„… laut Ruhrnachrichten wurde der gleiche Sicherheits- und Präsenzdienst beauftragt, den die 
Stadt Dortmund im Stadtgarten abends von 19 bis 23 Uhr tätig ist. Der private Sicherheitsdienst 
würde dann nahtlos von 23 Uhr bis 1 Uhr fortgesetzt und nachts die Eingänge der City-
Immobilien kontrollieren. Die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bittet aufgrund der 
Berichterstattung der Ruhrnachrichten zur Einstellung eines privaten Sicherheits- und 
Präsenzdienstes auf dem Hellweg durch den Cityring um schriftliche Stellungnahme der 
Verwaltung. Dabei soll die Verwaltung insbesondere auf die Abgrenzung zum eigen 
engagierten Sicherheits- und Präsenzdienst eingehen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“

StR Dahmen macht deutlich, dass es sich bei dem Thema um einen ständigen Prozess handelt, 
bei dem die Politik auch weiterhin laufend beteiligt werden soll.
Begonnen hätten die diesbezüglichen Maßnahmen vor ca. einem Jahr mit der verstärkten 
Bestreifung der westlichen Innenstadt und einem Fahrzeug des KOD am Stadtgarten und im 
Bereich Martinstraße/ Ausfahrt Thiergalerie.
Weiterhin wurde durch das Grünflächenamt die Grünanlage Stadtgarten komplett neugestaltet, 
um potenzielle Verstecke für Drogenkonsum zu eliminieren.
Weiterer wichtiger Aspekt des Themas „Aktion sichere Innenstadt“ sei der Drogenkonsumraum, 
der seit einigen Monaten wieder im Vollbetrieb und seit kurzem auch für Nicht-Dortmunder 
geöffnet sei. Der Drogenkonsum habe sich nach der Pandemiephase wieder in die 
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Räumlichkeiten verlegt und die Örtlichkeit habe nach dem mittlerweile rechtskräftigen Urteil zur 
Baugenehmigung dauerhaft Bestand. 
Die Sozialverwaltung habe mit 2 zusätzlich eingestellten Streetworkern und einer 
Sozialarbeiterin in der Drogenberatungsstelle zur Entspannung der Situation beigetragen. 
Um die Stadtgartensituation weiter zu verbessern, habe die Stadt Dortmund seit dem 23. Mai 
einen privaten Sicherheitsdienst, an Wochentagen von 19 bis 23 Uhr und an Sonn- und 
Feiertagen von 15 bis 23 Uhr, eingesetzt. Dieser Dienst habe sich bewährt, es gebe keine 
Beschwerden über Drogenkonsum während der Einsatzzeiten. Der Sicherheitsdienst habe 
keinerlei hoheitlichen Befugnisse, d.h., wenn eine Konfliktsituation bestehe, hätten die 
Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes das Ordnungsamt oder die Polizei zu verständigen. Sie 
hätten keine Möglichkeit, wie der Kommunale Ordnungsdienst, selber einzugreifen, da sie nur 
als Private mit sogenannten Jedermannsrechten ausgestattet seien, also über die gleichen 
Rechte verfügten, wie Privatpersonen.
StR Dahmen betont, es gebe hinreichende Hilfeangebote für Obdachlose in Dortmund und 
ausreichend Übernachtungsmöglichkeiten, so dass niemand auf der Straße übernachten 
müsse.
Auf diese Angebote mache auch der vor ca. einem Jahr installierte Weckdienst des KOD die 
Obdachlosen aufmerksam.
Trotzdem gebe es eine hohe Beschwerdelage bei Geschäftsleuten über durch obdachlose 
Menschen verursachten Verunreinigungen in Geschäftseingängen. Hier könne der KOD 
allerdings nicht einschreiten, da es sich um Privatflächen handle, auf denen er keine 
Hoheitsbefugnisse habe. 
Daher beabsichtige der Cityring, zwei Mal die Woche nach 23 Uhr einen Sicherheitsdienst 
einzusetzen, der campierende Menschen auffordert, die Privatfläche zu verlassen und das dem 
Hausbesitzer oder Geschäftsinhaber zustehende Hausrecht ausübt. Dem Cityring sei von der 
Verwaltung ein Merkblatt über existenzielle Hilfen für wohnungslose Menschen in Dortmund zur 
Verfügung gestellt worden, welches auch der Kommunale Ordnungsdienst mit sich führt und an 
Obdachlose verteilt, die im öffentlichen Raum campieren. Darin seien die unterschiedlichen 
Hilfemöglichkeiten – inklusive der 24-Stunden-Hilfen für obdachlose Frauen und Männer 
aufgelistet. 

Zu den Fragen der Fraktion B´90/Die Grünen informiert StR Dahmen vorab folgendermaßen:

1. Welche konkreten Grundstücke werden von 23 Uhr bis 1 Uhr nachts vom privaten
Sicherheitsdienst durch den Cityring kontrolliert? Wo darf er demnach tätig und nicht
tätig werden?
Die Stadt habe keine Informationen über die einzelnen Grundstücke. Die Konkretisierung finde 
zwischen dem Sicherheitsdienst und dem Cityring statt.

2. Wie und mit welchen Mitteln darf der private Sicherheitsdienst an den Eingängen der
City-Immobilien tätig werden?
Der Sicherheitsdienst könne in diesen Fällen ausschließlich das Hausrecht des Eigentümers 
ausüben, d.h. er könne zum Verlassen der Örtlichkeit auffordern und bei Weigerung die Polizei 
rufen. 

3. Darf ein privater Sicherheitsdienst im öffentlichen Raum – also jenseits der Eingänge
der City-Immobilien auf den Einkaufsstraßen und Plätzen – durch einen Präsenzdienst
tätig werden?
Ein privater Sicherheitsdienst habe keine Sonderrechte im öffentlichen Raum, diese Rechte 
habe er nur im privaten Raum. Er könne allenfalls innerhalb der sog. Jedermannsrechte Hilfe 
leisten bzw. Hilfe rufen. Die Verwaltung betont, dass der Sicherheitsdienst ausschließlich auf 
privater Fläche tätig werden dürfe.

4. Inwiefern gehört durch den Auftraggeber mit einem großen Cluster an City-
Immobilien und deren Eingängen der öffentliche Raum automatisch zu dessen Ein-
satzgebietes und bedarf einer rechtlichen Zustimmung durch die Stadt bzw. der Politik?
Es gebe im Citybereich Privatflächen, die sehr frei zugänglich sind. Hier habe das Ordnungsamt 
keine Befugnisse sondern nur der Eigentümer.

5. Wie werden die gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitnehmer*innenrechte wie zum
Beispiel Pausenzeiten beim Sicherheitsdienst eingehalten, wenn dieser nach dem
Auftrag im Stadtgarten nahtlos seine Arbeit in der City fortsetzt? Wie unterscheidet
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sich der Sicherheitsdienst neben den rechtlichen Befugnissen auch optisch gut erkennbar
nach 23 Uhr vom Sicherheitsdienst im Stadtgarten? …“
Dieses Thema obliege der Verantwortung der Firma
.
Eine schriftliche Antwort erfolgt zur nächsten Sitzung

Zur Belebung des Stadtgartens sollen zukünftig über das Jugendamt 
Jugendkulturveranstaltungen stattfinden. Einen ersten Versuch habe es im Frühjahr beim 
Stadtfest im Bereich der Skateranlage gegeben mit dem Auftritt einiger Jugend-DJs. Im 
Grundsatz wolle man Sicherheit durch Aufenthaltsqualität steigern, also Publikum durch 
Aktionen anziehen. Mit dem „Feierabendmarkt“, den das Theater vor einigen Wochen erstmals 
veranstaltet hat, sei der Platz vor dem Theater belebt worden. Eine weitere kleine 
Kulturveranstaltung werde kurzfristig organisiert, um hier den ersten Versuch zu starten, 
Kulturleben in den Stadtgarten zu bringen und die Aufenthaltsqualität zu steigern und auch den 
Zufallsaufenthalt spannender zu gestalten. 

Rm Beckmann (Fraktion B´90/Die Grünen) berichtet zum Drogenkonsumraum, dass man im 
ASAG auf eine Verlängerung der Öffnungszeiten hinwirken wolle. Er möchte hinsichtlich der 
Situation in der Brückstraße/ Konzerthaus wissen, ob es Veränderungen nach den Gesprächen 
mit den privaten Betreibern der Parkhäuser bezüglich Reinigungs- und Reparaturintervallen 
gebe. Weiterhin fragt er, ob die Politik an der Entscheidung zu Blau- bzw. Schwarzlicht im 
Parkhaus beteiligt wird. Zum Thema Sicherheitsdienst im Stadtgarten fragt er nach 
Informationen zu langfristigen Planungen mit der Firma, zu der diesbezüglichen 
Zusammenarbeit zwischen Stadt und Cityring und bittet um eine  Bewertung der Tätigkeit des 
Sicherheitsdienstes in Zusammenarbeit mit dem Cityring. Er bittet darüber hinaus um 
schriftliche Ausfertigung des mündlichen Berichts.

Antwort des Konzerthauses zur Frage bezüglich der Parkhäuser zu Protokoll:
Die Reinigungsintervalle in den Parkhäusern sind etwas angepasst worden, müssen allerdings 
weiter verstärkt werden, um die Situation tatsächlich zu verbessern. Im Parkhaus Bissenkamp 
ist mittlerweile ein Sicherheitsdienst eingerichtet worden, da die Kriminalität weiter 
zugenommen hat. Die Eingangstüren sind bereits seit längerer Zeit defekt, so dass Parkende 
vor verschlossener Tür stehen. In der Passage Bissenkamp/Decathlon/Basecamp beeinträchtigt 
ein Bauzaun die ohnehin unübersichtliche Örtlichkeit. Im Parkhaus Kuckelke bestehen 
Probleme, da der Konzerthaustarif nicht abgerechnet wird und die Kunden einen höheren Tarif 
zahlen müssen. Bisherige Gespräche mit dem Betreiber haben nicht zu einer Lösung geführt. 
Die Konzerthaus-Tiefgarage Burgwall wird ein Jahr lang renoviert, so dass nur die Parkhäuser 
Bissenkamp und Kuckelke zur Verfügung stehen. In der Weihnachtszeit wird sich die 
Problematik voraussichtlich verschärfen.

StR Dahmen gibt an, die Fragen zum Parkhaus an das Konzerthaus weiterzugeben. Er sagt 
regelmäßige Informationen im Ausschuss über die Entwicklungen zu. Bei der Beauftragung des 
Sicherheitsdienstes wurde von vornherein die Überlegung verworfen, diese auch mit Leistungen 
von Privaten zu beauftragen, um eine etwaige Beihilfen-Problematik sowie eine Problematik mit 
§ 2b UStG zu vermeiden. Daher habe der Cityring nunmehr einen eigenen Vertrag mit dem 
Sicherheitsdienst geschlossen, den die Stadt Dortmund für den Stadtgarten beauftragt hat. Der 
Auftrag der Stadt Dortmund ist aktuell bis zum 31.10.2022 befristet.

Rm Goosmann (SPD-Fraktion) macht noch einmal deutlich, dass seine Fraktion für eine 
Verlängerung der Beauftragung zugunsten einer Attraktivitätssteigerung des Stadtgartens sei. 
Er sehe hierin allerdings nicht unbedingt eine Dauerlösung und schlägt eine Evaluierung nach 1 
Jahr im Frühjahr 2023 vor. 

Rm Wallrabe (CDU-Fraktion) beantragt die Verlängerung der Beauftragung des privaten 
Sicherheitsdienstes für den Stadtgarten über den 31.10.2022 hinaus bis zum 31.03.2023.

sB Martinschledde (Fraktion Die Linke+) befürwortet eine Verlängerung. Er erkundigt sich nach 
Zahlen zur Auslastung der Übernachtungsstellen und der diesbezüglichen  Kosten. Weiterhin 
wünscht er Zahlen zu Obdachlosen, die im Freien übernachten.

Antwort des FB 50 zu den Fragen zu Protokoll:
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Die städtischen Notschlafstellen sind durchgängig gut ausgelastet. In der 
Männerübernachtungsstelle (70 Plätze) übernachteten beispielsweise im August 2022 
insgesamt 84 Menschen (in einer Bandbreite von 1 – 31 Tagen). Die 
Frauenübernachtungsstelle (50 Plätze) wurde von 106 Menschen frequentiert. Das Gap Jump 
für junge Erwachsene (20 Plätze) ist wegen der konzeptionellen Ausrichtung (längerfristiger 
Aufenthalt) nur von 22 Menschen genutzt worden. 
Die Notschlafstellenplätze sind als Ressource nicht isoliert zu betrachten; die Stadt Dortmund 
verfügt über weitere Unterbringungskapazitäten in Übergangseinrichtungen und dem sog. 
Wohnraumvorhalteprogramm. So ist sichergestellt, dass zu jeder Zeit 
Unterbringungsmaßnahmen erfolgen können, auch wenn die in Rede stehenden 
Notschlafplätze „belegt“ sein sollten. Über die weitere strukturelle Entwicklung berichtet die 
Verwaltung regelmäßig im ASAG.
Der finanzielle Aufwand für den Betrieb der genannten Einrichtungen einschließlich von 
Bertreiberkosten beläuft sich auf rd. 3,7 Mio. Euro jährlich (brutto). 
Die Anzahl der auf der Straße nächtigenden obdachlosen Menschen ist nicht bekannt. 
Insgesamt bekannt durch Sozialleistungsbezug beim Sozialamt und Jobcenter sind zwischen 
500 und 600 Personen als „wohnungslos“ ausgewiesen.

Rm Beckmann stellt klar, dass nicht die Anzahl der Plätze das Problem sind. Die Angebote 
seien nicht passend und die Betroffenen werden mit den Angeboten nicht erreicht. Er kündigt 
eine Enthaltung seiner Fraktion für den Antrag der CDU wegen Beratungsbedarfs an.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden 
stimmt dem Antrag der CDU auf Verlängerung der Beauftragung des privaten 
Sicherheitsdienstes für den Stadtgarten bis zum 31.03.2023, bei Enthaltung der Fraktion 
B´90/Die Grünen, einstimmig zu.

Herr Ehinger (Geschäftsführender Direktor Theater DO) betont die Bedeutung des Stadtgartens 
für das Theater als Anlaufstelle über den ÖPNV. Der Feierabendmarkt sei ein erster Schritt zur 
Belebung gewesen. Er kündigt eine Aktion im Stadtgarten mit einer Künstlergruppe für den 29. 
September an. Am Donnerstag 22.09.2022 habe er einen Termin mit DOPARK bezüglich 
Organisation des Zugangs zu den Parkhäusern.

StR Dahmen teilt mit, die finanziellen Mittel für das Straßentheater stünden aus dem 
Aktionsprogramm zur Verfügung.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt 
die Ausführungen von StR Dahmen zur Kenntnis.

Der Ausschuss für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden nimmt
den nachfolgenden Beschlussvorschlag zur Kenntnis:

1. Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften, der Ausschuss für 
Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden, der Ausschuss für Kinder, 
Jugend und Familie, der Hauptausschuss und Ältestenrat sowie der Rat der Stadt Dortmund 
nehmen den aktuellen Sachstand zum Haushaltsbegleitbeschluss zur Entwicklung eines 
Aktionsplanes „Angsträume City“ zur Kenntnis.

2. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt den vom 23.05. bis einschließlich 31.10.2022 befristeten 
Einsatz eines privaten Sicherheitsdienstes mit einer Präsenz von Montag bis Samstag (19 bis 
23 Uhr) sowie an Sonn- und Feiertagen (15 bis 23 Uhr) im Stadtgarten zur Kenntnis. Die 
Beauftragung der Verwaltung erfolgte aus dem bestehenden Rahmenvertrag.

3. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt die bisher geplanten Veranstaltungen im Stadtgarten zu 
Kenntnis.

Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften nimmt die o. g. Empfehlung des 
Ausschusses für Bürgerdienste, öffentliche Ordnung, Anregungen und Beschwerden zur 
Kenntnis und stimmt dem dort enthaltenen mündlichen Antrag der CDU-Fraktion mehrheitlich 
gegen die Stimmen der Fraktion DIE LINKE + und der Fraktion DIE FRAKTION DIE PARTEI und 
bei Enthaltung der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen wie folgt zu:
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Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften empfiehlt dem Rat der Stadt 
die Verlängerung der Beauftragung des privaten Sicherheitsdienstes für den Stadtgarten 
über den 31.10.2022 hinaus bis zum 31.03.2023.

Weiterhin nimmt der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften den 
nachfolgenden Beschlussvorschlag zur Kenntnis:

1. Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften nimmt den aktuellen 
Sachstand zum Haushaltsbegleitbeschluss zur Entwicklung eines Aktionsplanes 
„Angsträume City“ zur Kenntnis.

2. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt den vom 23.05. bis einschließlich 31.10.2022 befristeten 
Einsatz eines privaten Sicherheitsdienstes mit einer Präsenz von Montag bis Samstag (19 bis 
23 Uhr) sowie an Sonn- und Feiertagen (15 bis 23 Uhr) im Stadtgarten zur Kenntnis. Die 
Beauftragung der Verwaltung erfolgte aus dem bestehenden Rahmenvertrag.

3. Der Rat der Stadt Dortmund nimmt die bisher geplanten Veranstaltungen im Stadtgarten zu
Kenntnis.
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